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Ratio studiorum. Plan raisonne et institution des etudes dans la Compagnie de Jesus. Edi­

tion bilingue latin-frangais. Presentee par Adrien Demoustier, Dominique Julia. Traduite 

par L. Albrieux, D. Pralon-Julia. Annotee et commentee par M.-M. Compere, Paris 

(Belin) 1997, 314 S. (Histoire de l’education).

Die vorliegende neueste bilinguale lateinisch-französische Textausgabe der »Ratio 

atque institutio studiorum Societatis Iesu« (1599) wurde von mehreren seit langen Jahren 

miteinander zusammenarbeitenden, ausgewiesenen und anerkannt sachkundigen Kennern 

der Materie erarbeitet und betreut. Dies gilt in besonderem Maße für die beiden Herausge­

ber, denn sowohl der für die S. J.-Ordensprovinz France im Centre Sevres in Paris als 

Ordenshistoriker tätige Jesuitenpater Adrien Demoustier S. J.1 als auch der neuzeitliche 

Kirchen- und Bildungshistoriker Dominique Julia2 haben sich schon ausgiebig mit dem 

Bildungswesen der Jesuiten in Frankreich beschäftigt und die Früchte ihrer Arbeit in einer 

Vielzahl von Veröffentlichungen zugänglich gemacht. Die französische Übersetzung des 

lateinischen Textes der »Ratio Studiorum« besorgten Leone Albrieux und Dolores 

Pralon-Julia.

Die profilierte und kenntnisreiche Bildungshistorikerin Marie-Madeleine Compere vom 

Service d’histoire de l’education beim Institut National de Recherches Pedagogiques 

(I.N.R.P.) in Paris, die ebenfalls schon eingehend über das Jesuitenschulwesen gearbeitet 

und zusammen mit zwei anderen Bearbeitern der vorliegenden Edition, Dominique Julia 

und Dolores Parlon-Julia, bereits detaillierte Erkenntnisse über das Kollegiensystem des 

Ordens zutage gefördert hat3, steuerte den methodisch-wissenschaftlichen Anhang zu die­

ser Quellenpublikation bei, bestehend aus dem »Lexique Latin« (S. 279-286), einem guten 

Glossarium der Fachterminologie der Societas Jesu und dem »Index de la Ratio Studiorum« 

(287-314), einem unverzichtbaren Hilfsmittel bei der Textrecherche.

1 Vgl. P. Adrien Demoustier SJ, Les catalogucs du personnnel de la Province de Lyon en 1587, 1606 

et 1636. 2 Teile. T. 1: AHSI 42, 1973, S. 3-105. T. 2: AHSI 43, 1974, S. 3-84. Ders., Des »Grandes 

Ecoles aux Colleges«. Un aspect du röle des jesuites dans Revolution scolaire du royaume de France 

au XVIC siede, in: Les Jesuites parmi les hommes aux XVIe et XVIIC siecles, Clermont-Ferrand 

1987, S. 375-384. Ders., La portee pedagogique des Exercices spirituels dans la Compagnie aux 

XVI' et XVII' siecles, in: CIS 13,1982, S. 3, 11-30.

2 Als bildungs- und ordensgeschichtliche Auswahl aus seinem Werk vgl. Dominique Julia (u. a.), 

Atlas de Revolution Fran^aise. Bd. 2: L’enseignement, 1760-1815, Paris 1987. Ders., Les benedic- 

tins et Renseignement aux XVII' et XVIII' siecles, in: Sous la regale de Saint-Benoit, Genf 1982, 

S. 345-400. Ders., L’enseignement primaire dans le diocese de Reims ä la fin de 1’Ancien Regime, in: 

AHRF 42 (1970), S. 233-286. Ders., Les professeurs, I’ßglise et l’fitat, apres l’expulsion des 

Jesuites, 71762-1789, in: Historical Reflections 7 (1980), S. 459-481. Ders., Staat, Gesellschaft und 

Reform der Lehrpläne in Frankreich im 18. Jahrhundert, in: Sozialgeschichte der Aufklärung in 

Frankreich, hg. v. Hans Ulrich Gumbrecht (u. a.), 2 Bde.» Bd 1: Synthese und Theorie, Trägerge­

schichten, München, Wien 1981, S. 117-160. Ders., Universites et Colleges a l’epoque moderne 

(16e—18e siecles). Les instutitons et les hommes, in: Histoire des Universites en France, hg. v. Jacques 

Verger, Toulouse 1986, S. 141-197. Ders. und Marie-Madeleine Compere, Les Colleges fran^ais, 

XVIe - XVIII' siecles. Bisher 2 Bde. Bd 1: Repertoire France du Midi. Bd. 2: Repertoire France du 

Nord et de l’Ouest, Paris 1984-1988. Ders., Marie-Madeleine Compere und Roger Chartier, 

L’education en France du XVI' au XVIII' siede, Paris 1976. Ders. und Wilhelm Frijhoff, fecole et 

societedans la France d’Ancien Regime, Paris 1975.

3 Vgl. Marie-Madeleine Compere, Du College au lycee (1500-1850). Genealogie de l’enseignement 

secondaire fran^ais, Paris21985. Dies., L’Histoire de l’education en Europe. Essai comparatif sur la 

fa$on dont eile s’ecrit, Bern 1995. Dies, und Dominique Julia, Les Colleges fran^ais, XVI'-XVIIl' 

siecles. Bisher 2 Bde. Bd. 1: Repertoire France du Midi. Bd. 2: Repertoire France du Nord et de 

l’Ouest. 1984-1988. Dies., Roger Chartier und Dominique Julia, L’education en France du XVI' 

au XVIII' siede, Paris 1976. Dies, und Dolores Parlon-Julia, Performances scolaires de colle- 

giens sous 1’Ancien Regime. Ltudes d’exercices latins redigees du College Louis-le-Grand vers 1720, 

Paris 1992.
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248 Rezensionen

Die »Ratio Studiorum« ist die ordensrechtlich verbindliche Studienordnung und der glo­

bale Rahmenlehrplan aller Jesuitenkollegien weltweit. Der Ordensgründer Ignatius von 

Loyola selbst hat zwar die Exercitia Spirititalia (Geistliche Übungen) und die Constitutio- 

nes, also die Ordensregeln, aber keinen ausgearbeiteten Lehrplan für die Jesuitenkollegien 

hinterlassen, was auch nicht in seiner Absicht lag. Gleichwohl ergeben sich aus seinen vielen 

Briefen an Ordensobere und aus dem von ihm präferierten Modus Parisiensis, der Studien­

ordnung der von Ignatius selbst besuchten Universität Sorbonne in Paris wichtige Grund­

züge der späteren Studienordnung des Jesuitenordens. Aus vielfältigen Beratungen und 

zwei Vorentwürfen von 1586 und 1591 hervorgehend wurde sie 1599 unter dem fünften 

Generaloberen des Jesuitenordens, P. Claudius Aquaviva (1581-1615) beschlossen und als 

Ordensgesetz verkündet. Von da ab blieb sie durch fast zwei Jahrhunderte bis zur Ordens­

aufhebung 1773 unverändert in Kraft. Nach der offiziellen Wiedererrichtung des Ordens 

durch Papst Pius VII. im Jahre 1814 wurde auch die »Ratio Studiorum« wieder in Geltung 

gesetzt, allerdings im Jahre 1832 überarbeitet und den Erfordernissen der Zeit entprechend 

geändert.

Die »Ratio Studiorum« wurde schon mehrfach in ordensoffiziellen oder wissenschaft­

lich-textkritischen Ausgaben herausgegeben und damit dem interessierten Fachpublikum 

in zitierfähiger und zuverlässiger Form zugänglich gemacht. Zu nennen wären hier u. a. 

nicht nur die einsprachig latainischen Ausgaben von P. Michael Pachtler S. J. (1887-1894 

in 4 Bdn., Nachdruck 1968) und P. Caecilius Comez-Rodelles S. J. und P. Pius Loinaz 

S. J. (1901 im Rahmen der Monumenta Paedagogica Societatis Jesu), sondern auch die zwei­

sprachigen Textausgaben von Henri Ferte (latein-französisch, 1892), sowie die deutschen 

Ausgaben von P. Bernhard Duhr S. J. (1896) und Heinrich Bullinger (1987), die englische 

Edition von P. Alan Farrell S. J. (1970) und die italienische Ausgabe von Mario Salo- 

mone (1979).

Dem Rezensenten stellt sich unmittelbar die Frage, was angesichts einer solchen Vielzahl 

von bereits erschienenen guten und zuverlässigen Ratio-Ausgaben die Leistung und die 

Bedeutung der nunmehr vorliegenden lateinisch-französichen Edition sein kann, zumal die 

Textgestalt des lateinischen Originals durch die textkritische Edition im Rahmen der MHSI 

von 1901 bereits abschließend geklärt ist.

Diese Problematik war auch den Herausgebern selbst bewußt, wie sie in ihrem »Avant- 

Propos« (S. 7) darlegen: »Pourquoi proposer ä l’aube du troisieme millenaire une nouvelle 

edition de la Ratio atque institutio Studiorum Societatis Iesu? Voici un texte qui aura bientöt 

quatre siecles d’existence puisque sa version »definitive« (eile ne fut amendee qu au XIXC 

siede dans le cadre de la »nouvelle« Compagnie de Jesus) date de 1599.

Die mit der Neuveröffentlichung von 1997 verbundene Intention ist also erklärtermaßen, 

die »Ratio Studiorum« dem heutigen Leser in einem zeitgemäßen und aktuellen Fran­

zösisch zugänglich zu machen (Avant-Propos, S. 7-10), eine Aufgabe, die die französische 

Ausgabe von Henri Ferte aus dem Jahre 1892 (!) nicht mehr zu leisten vermag, wie man 

anhand eines auch nur kursorischen Textvergleiches der beiden Ausgaben, deren Erschei­

nungsdaten schließlich mehr als ein Jahrhunden auseinanderliegen, zu zeigen vermag. 

Gemessen an diesem selbstgesteckten Ziel hat die Edition von Demoustier und Julia ihre 

Aufgabe bravourös erfüllt, denn die französische Übersetzung von Albrieux und Pralon- 

Julia besticht sowohl durch ihre Vorlagentreue gegenüber dem lateinischen Original als 

auch dem spürbaren Bemühen, der französischen Übersetzung eine eingängige und flüssige 

Textgestalt zu verleihen, die dem heutigen Leser die Rezeption eines im Kern fast vier Jahr­

hunderte alten ordensrechtlichen Textes erleichtert, und zwar ohne daß dabei wesentliche 

textuelle Sinnstrukturen und Verweisungsbezüge verlorengehen. Die Übersetzer haben 

einen gelungenen Ausgleich zwischen Vermittlung und Bewahrung gefunden und den Text 

sowohl vorlagengetreu als auch benutzerfreundlich gestalten können, nämlich in einer zeit­

gemäßen Sprache, aber ohne falsche Konzession an den Zeitgeist.
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Sehr wertvoll sind auch die beiden den aktuellen Forschungsstand analysierenden 

Beiträge am Beginn des Bandes von Adrien Demoustier über »Les Jesuites et l’enseigne- 

ment ä la fin du XVIe siede« (S. 12-28) und über die »filaboration de la Ratio Studiorum, 

1548-1599« von Dominique Julia (S. 29-69). Die beiden Herausgeber schildern hierin 

zusammenfassend sowohl die Voraussetzungen, Ausgangsbedingungen und Intentionen 

der »Ratio Studiorum« als auch die Entstehungsgeschichte des Textes in der zweiten Hälfte 

des 16. Jahrhunderts im Rahmen jahrzehntelanger Praxiserfahrungen in den ersten Ordens­

kollegien (die ersten Kollegsgründungen in Frankreich erfolgten u. a. 1556 in Billom und 

1563 in Paris, also Jahrzehnte vor der definitiven Verabschiedung der Studienordnung), 

Diskussionen von Kollegsrektoren, Visitatoren und Provinzial- und Generaloberen in den 

diversen Ordensgremien sowie die Beschlußfassungen von 1586, 1591 und 1599. Der Leser 

erhält in diesen beiden kompakten und informationsreichen Artikeln eine denkbar umfas­

sende und qualifizierte Einführung in die Materie und einen kompetenten Überblick über 

den Stand der Forschung. Mehr kann man wahrlich nicht von einer Einführung erwarten, 

denn zu der Vielzahl der angesprochenen Themenkomplexe gibt es bereits eine Fülle ein­

schlägiger Fachliteratur, die man bei weitergehendem Interesse konsultieren kann und auf 

die im Text auch ausdrücklich verwiesen wird.

Angesichts dieser durchweg positiven Bilanz fallen kleinere Mängel und Schwächen nicht 

entscheidend ins Gewicht. So vermißt der Benutzer des Glossars (Lexique Latin) und des 

Index im Anhang ein wichtiges Stichwort wie Litterae Annuae, also die Jahresrechen­

schaftsberichte eines Kollegrektors an seinen Provinzialoberen, obwohl gerade diese 

Berichte wesentlich zu den Rechten des Provinzials (S. 74-89) und den Pflichten des Rek­

tors (S. 90-95) gehörten. Diesen Sachverhalt kann man sich zwar auch über die Stichwörter 

»Provincial« und »Recteur« (Glossar, S. 285 bzw. Index, S. 308) erschließen, aber eine Auf­

nahme dieses Begriffes in den wissenschaftlichen Hilfsapparat wäre ein durchaus benutzer­

freundliches Desiderat für eine eventuelle Neuauflage.

Zusammenfassend darf diese aktuelle Ausgabe der »Ratio Studiorum« aufgrund der 

gelungenen und ansprechend sprachlichen Gestaltung der Übersetzung und der kenntnis­

reichen und wohlabgewogenen einführenden inhaltlichen Erläuterungen jedem empfohlen 

werden, der sich wissenschaftlich mit der »Ratio Studiorum« als Studienordnung und Rah­

menlehrplan für das Jesuitenschulwesen sowie der Pädagogik, der Didaktik und dem Kolle- 

giensystem der Jesuiten im Frankreich des Ancien Regime beschäftigt. In dieser Hinsicht 

hat die vorliegende Ausgabe sicherlich eine berechtigte Aussicht, ein Standardwerk werden 

zu können. 

Michael Müller, Mainz

Daniel Tollet (Hg.), L’Europe des Dietes au XVIIe siede. Melanges offerts ä Monsieur le 

professeur Jean Berenger, Paris (Sedes) 1996,310 S. (Regard sur l’histoire, 112).

Die Überreichung von Festschriften ist in Frankreich weniger üblich als in der 

deutschen und mitteleuropäischen Tradition, und so ist die vorliegende Festgabe zum 

60. Geburtstag von Jean Berenger, Professor an der Universität Paris IV - Sorbonne und 

hervorragender Kenner der Geschichte des Habsburgerreiches, nach den Worten des Her­

ausgebers zugleich eine Referenz an den Jubilar wie auch an sein Arbeitsgebiet. Der Band 

enthält demzufolge nicht nur wie gewohnt Beiträge von Schülern und Freunden, sondern 

besteht zu einem gewichtigen Teil aus Aufsätzen des Geehrten selbst, die zwischen 1965 

und 1992 an teils schwer zugänglicher Stelle erschienen sind und beinahe gänzlich den 

ersten Schwerpunkt des Bandes ausmachen, der den Ständen in Ungarn, genauer gesagt in 

den zum Habsburgerreich gehörenden Landesteilen Ungarns, gewidmet ist. Ergänzt wer­

den diese sieben Analysen Berengers durch zwei aktuelle Studien von Philippe Roy über
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